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Vorwort

Die Grabungen, die 1974 im Zusammenhang mit Renovationsarbeiten im Basler
Münster durchgeführt wetden konnten, brachten eine stattliche Anzahl keltischer
Münzen zutage. Diese und weitere Neufunde aus dem Bereich der Siedlung Basel-

Gasfabrik gaben Anlaß, die keltischen Fundmünzen aus Basel zusammenzustellen.
Der Katalog umfaßt alle den Verfassern bis Ende Mai 1976 bekannt gewordenen
Münzen, für die der Fundort Basel gesichert ist.

Die günstigen Fundverhältnisse in Basel lassen wichtige Rückschlüsse auf die

Chronologie der vorhandenen Münztypen zu. Die Auswertung stützt sich vor allem
auf die archäologische Methode der Vertikal- und Horizontalstratigraphie. Die
Grundlage hierfür bildet eine detaillierte Beschreibung des genauen Fundortes jeder
Münze, die über das hinausgeht, was in numismatischen Arbeiten üblich ist. Zur
Überprüfung und Ergänzung der am Basler Material gewonnenen Resultate bietet
sich der Siedlungskomplex von Bern-Engehalbinsel an.

Die vorliegende Arbeit gehört zu den Untersuchungen über das keltische und
frührömische Basel, die zurzeit unter Leitung von L. Berger, Basel, durchgeführt und

vom Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung
finanziert werden. A. Furger-Gunti hat erste numismatische Resultate im Jahrbuch
der Schweizerischen Gesellschaft für Ur- und Frühgeschichte 58, 1974/75, 77 ff.
vorgelegt. Auf Anregung von H. A. Cahn erscheint hier der vollständige Katalog mit
einem erweiterten Kommentar.

Die Verfasser danken dem Direktor des Historischen Museums Basel, H. Lanz, und
dem Kanronsarchäologen, R. Moosbrugger, für die Erlaubnis, die Münzen aus Basel zu

publizieren. Ohne die unermüdliche Mithilfe von Frl. B. Schärli, Münzkabinett des

Historischen Museums Basel, wäre der Katalog unvollständig geblieben. Wertvolle
Auskünfte und Hinweise vermittelten: J.-B. Colbert de Beaulieu, Joinville-le-Pont; L.

Berger, Basel; J.Bill, Zürich; K.Castelin, Prag; F.Fischer, Tübingen; H.-U.Geiger,
Zürich; H.Grütter, Bern; H. Jucker, Bern; B. Kapossy, Bern; Mme D. de Rougemont,
Neuchâtel; W. E. Stöckli, Bern; R. Weiller, Luxemburg. Für Verständnis und
mannigfache Hilfe während der Drucklegung danken wir L. Mildenberg, Zürich. Die

Zeichnungen verfertigten P. Lang v. W., Basel, und A. Nydegger, Bern.
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i. Basel-Gasfabrik und Basel-Münsterhügel (Abb. i)

a) Stand der archäologischen Forschung

Im Jahre 1911 wurde bei der ehemaligen Gasfabrik (heute: Areal Sandoz AG)
eine größere keltische Flachsiedlung am Rhein entdeckt1. Diese Siedlung hat bis

heute fast jährlich neue Funde geliefert, darunter sehr viel Keramik2.
1971/72 brachten die Grabungen an der Rittergasse 5 auf dem 1,5 km rheinauf-

wärts gelegenen Münsterhügel die Gewißheit, daß hier eine zweite Spätlatenesiedlung
gestanden hat. 1971 konnten Teile eines «murus gallicus» mit anschließenden, rein
spätkelrischen Fundschichten freigelegt werden3. 1974 gelang es, im Inneren des

Münsters zu diesem Oppidum gehörige Gebäudereste mit der gut 10 m breiten

Hauptstraße (in der Linie Rittergasse—Augustinergasse, vgl. Abb. 2) nachzuweisen4.

Die Auswertung der 1971/72 beim Wall auf dem Münsterhügel gefundenen
Keramik zeigte, daß diese teilweise jüngere Elemente aufweist als diejenige aus der
Gasfabrik. In den Rittergasse-Schichten traten häufig Scherben von Dolien zutage5,
eine Keramikform, die im großen Fundmaterial von Basel-Gasfabrik gänzlich fehlt.
Die daraus abgeleitete Vermutung, daß die beiden Siedlungen sich zeitlich nicht oder

nur wenig überschneiden8, hat die große Flächengrabung im Münster im wesentlichen

bestätigt, wurden hier doch Fibeltypen gefunden, die in der Gasfabrik noch

nicht vorkommen7. In dieser Grabung konnten römische Schichten untersucht werden,

die unmittelbar an die keltische Besiedlung anschließen und damit einen wichtigen

Anhaltspunkt für die Chronologie geben.
Dank der beiden Siedlungen, Gasfabrik und Münsterhügel, kann Basel als einer

der wenigen Orte gelten, in denen innerhalb der Stufe Latène D (nach Reinecke, etwa

I. Jh. v. Chr.) eine chronologische Gliederung möglich ist.

Die in der untersten römischen Schicht der Münstergrabung gefundene Keramik

gehört in den zeitlichen Rahmen von Rheinheim-Dangstetten und Oberaden8. Beide

1 Bisher einzige Gesamtdarstellung in E. Major 1940. Neue Beobachtungen bei L. Berger, JbSGU
58, 1974/75, 71-75. Kurze Grabungsberichte seit 1962 laufend in BZ.

2 Etwa 20 000 Fundobjekte. Sie werden zurzeit für eine neue Gesamtpublikation durch L. Berger
und A. Furger-Gunti bearbeitet.

3 Vorberichte in BZ 71, 1971, 392 ff. Sandoz-Bulletin 31, 1973, 3 ff. Archäologisches Korrespondenzblatt

1972, 165 ff. Zusammenfassung der Entdeckungsgeschichte bei L. Berger, Archäologisches

Korrespondenzblatt 1972, 159 ff. Auswertung der Grabungen 1971/72: A. Furger-Gunti 1974/75,

77 ff-
4 Vorbericht in BZ 75, 1975, 260 ff.
5 A. Furger-Gunti 1974/75, 102 f., Abb. 17.
6 A. Furger-Gunti 1974/75, 106.
7 Schüsselfibel, Fibel Almgren 65, Kragenfibel. Ein älteres, unbewohntes Refugium kann nicht

ausgeschlossen werden.
8 Rheinheim-Dangstetten: G. Fingerlin, 51.-52. Bericht der Römisch-Germanischen Kommission

1970-1971, 197 ff. Ph. Filtzinger, D.Planck, B. Cämmerer (Herausg.), Die Römer in Baden-Württemberg,

1976, 253 ff. Oberaden: Ch. Albrecht, Das Römerlager in Oberaden I, 1938. Die Fund-
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augusteischen Militärlager können aufgrund historischer Überlegungen und des

Fehlens von Lyoner Altarmünzen recht präzise um 15 bis 10 v. Chr. datiert werden9.
Dieses Datum gilt wohl auch für den untersten römischen Horizont in Basel, womit
ein Terminus ante quem für das Spätlatene-Oppidum auf dem Münsterhügel gewonnen

wäre.
Der Beginn von Basel-Gasfabrik fällt etwa mit dem Anfang der Stufe Latène D

zusammen, der um 100-120 v. Chr. angesetzt werden kann10. Somit stehen als

Belegungszeiten für die beiden Siedlungen Gasfabrik und Münsterhügel 80 bis 100 Jahre
zur Verfügung.

Die Frage nach dem Zeitpunkt des Wechsels von der Besiedlung der Gasfabrik zu
der des Münsterhügels kann nur durch Interpolation zwischen den beiden angegebenen

Daten gelöst werden: Einerseits lassen sich die große Fundmasse und die gegen
250 Gruben der Gasfabrik kaum in weniger als zwei Generationen unterbringen,
anderseits muß für die etwa 50 cm starken Spätlatene-Schichten und den zweiperiodi-
gen Wall des Münsterhügels mindestens eine Generation berechnet werden. Dadurch
wird ein Siedlungswechsel um die Mitte des 1. Jahrhunderts v.Chr. wahrscheinlich11.

Als historische Erklärung hierfür müssen die umwälzenden Vorgänge während des

gallischen Krieges in Betracht gezogen werden. Im Jahre 58 v. Chr. schlössen sich,
nach Caesar, die Rauriker dem Auszug der Helvetier an und kehrten nach der
Schlacht bei Bibracte wieder zurück12. Dieses Ereignis könnte den vorliegenden
archäologischen Befund erklären: Mit der Abwanderung der Rauriker wird die Siedlung

Gasfabrik aufgegeben, die Zurückgekommenen siedeln sich auf dem kleineren
und geschützten Münsterhügel an. Zu dieser Erklärung müssen allerdings Vorbehalte
angebracht werden, da die schriftliche Überlieferung 13 tendenziös geprägt ist und
Lücken aufweist, die von der archäologischen Forschung nicht geschlossen werden
können.

Wir halten fest, daß sich in Basel die Stufe Latène D unterteilen läßt in einen
älteren «Horizont Gasfabrik», der ungefähr in die erste Hälfte des 1. Jahrhunderts

münzen der römischen Zeit in Deutschland VI, 5, 1972, 86 ff. C. M. Wells, The German Policy of

Augustus, r972, 2ri ff.
9 Zu den Lyoner Altarmünzen vgl. H.-M. von Kaenel, SNR 51, 1972, 110 (mit Lit.).
10 Vereinzelte Funde von der Gasfabrik zeigen Kontakte mit der Stufe Latène C 2. Ein späterer

Beginn von Latène D ist nach der Entdeckung von «Horizont 5» durch A. Haffner, Archäologisches

Korrespondenzblatt 4,1974, 59 ff. und von «Horizont Basel-Münsterhügel» unwahrscheinlich.
n Vgl. hiezu die Bemerkungen von L. Berger, UFAS 1974, 80. Zum gleichen Zeitansatz kommt

S. Rieckhoff, Saalburg Jahrbuch 32, 1975, 26 ff. aufgrund neuer Untersuchungen zur Fibelchronologie.

42 De bello Gallico I, 5-29. Nach Meinung von E.Meyer, UFAS 1974, 199 (mit weiterer Lit.)
wohnten in Basel bis 58 Sequaner, die Rauriker sollen erst nach Bibracte hier angesiedelt worden

sein.
13 Daß auch hier neue Interpretationen nicht ausgeschlossen sind, zeigt die Arbeit von R. Frei-

Stolba über das Helvetierfoedus, vgl. Schweizerische Zeitschrift für Geschichte 25, 1975, 127 ff. Zur
Frage der historischen Glaubwürdigkeit Caesars zuletzt zusammenfassend H. Gesche, Caesar, Erträge
der Forschung 51, 1976, 71 ff.
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Abb. i
Stadt Basel mit Lage der keltischen Siedlungen Gasfabrik (A) und Münsterhügel (B) zwischen Rhein

(C) und Birsig (D). Reproduziert mit Bewilligung der Eidg. Landestopographie vom io. August 1976.

v. Christus gehört, und in einen jüngeren «Horizont Münsterhügel», der in die zweite

Jahrhunderthälfte datiert werden kann. Da die Münzfunde der beiden Siedlungen
sich in ihrem typischen Gesamtbild unterscheiden, besteht die Möglichkeit einer

chronologischen Differenzierung der beiden Münzkomplexe.

b) Topographische Verteilung der Münzfunde

Im Katalog sind 138 Münzen mit Fundort Basel aufgeführt. 38 Exemplare stammen

aus der Siedlung Basel-Gasfabrik (Nr. 1-38), 92 vom Oppidum auf dem

Münsterhügel (Nr. 39-130), die übrigen von verschiedenen oder nicht genau bekannten
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Fundorten (Nr. 131-138). Erstaunlich ist, daß auf dem großen Areal der Gasfabrik
weniger Münzen gefunden wurden als auf dem viel kleineren Gebiet des Münsterhügels.

Diese Tatsache dürfte nicht nur auf die Verwendung von keltischem Geld
durch die römische Besatzung des Münsterhügels zurückzuführen sein, sondern vor
allem darauf, daß bei den älteren Grabungen in der Gasfabrik schlecht erhaltene
Münzen nicht als solche erkannt wurden und etliche Münzen von dieser auf einem
Fabrikareal gelegenen Fundstelle nicht ins Museum kamen14. Allerdings darf von
der Siedlungsgröße nicht ohne weiteres auf die Münzhäufigkeit geschlossen werden,
da durchaus die Möglichkeit besteht, daß auf dem Münsterhügel mehr Menschen
auf kleinerem Raum wohnten.

Die Münzfunde des Münsterhügels sind in Abb. 2 kartiertlä. Der Nordteil des

Spornes ist fast fundleer16, im Südteil lassen sich vier Konzentrationen feststellen, die
alle auf größere Grabungen in jüngerer Zeit zurückgehen.

Die nördlichste Anhäufung liegt bei Position 3 an der Augustinergasse 2. Dort
wurde im Jahre 1968 von R. Moosbrugger der Innenhof des Naturhistorischen
Museums vollständig ergraben. Neben einem spätkeltischen Pfostenhaus und einer Grube
mit reichem Fundmaterial (Grube 16) kamen damals auch zahlreiche Objekte anderer

Perioden zum Vorschein17.
Die zweite Münzkonzentration liegt auf dem Kleinen Münsterplatz bei Position 5.

Hier fand R. Laur-Beiart bei größeren Sondierungen im Jahre 1944 einige keltische

Münzen, die zum Teil bestimmten Schichten zuweisbar sind1S.

Die größte Funddichte liegt im Inneren des Münsters, wo A. Furger-Gunti im Jahre

1974 ein Schichtpaket von 1 m Stärke aus der spätkeltisch-frührömischen Übergangszeit

ausgraben konnte19. In den beiden untersten Schichten, die zum spätkeltischen
Oppidum gehören (Schicht 1 und 2), wurde die vorrömische Straße in ihrer ganzen
Breite von 10 m zusammen mit Häuserresten am Straßenrand freigelegt. Darüber

lagen die zwei augusteischen Schichten 3 und 4. Schicht 3 gliederte sich in ein unteres
Niveau (Schicht 3 unten) aus verlagertem keltischem Material und ein oberes Niveau

44 Vor 1939 wurde nur etwa ein Zehntel der Münzen gefunden, obwohl aus dieser Zeit etwa ein

Drittel des gesamten Fundmaterials bis 1976 vorliegt. Die in einem Auktionskatalog angebotenen

drei Sequaner-Münzen mit Fundort «bei Basel» könnten durchaus von der Gasfabrik stammen, vgl.
Auktion L. Hamburger, 14. n. 1928, Nr. 11-13. Ebenfalls die 18 Sequaner-Potinmünzen mit Fundort
«Gebiet der Rauracher», vgl. Auktion A. E. Cahn, 5.4. 1933, Nr. 1628-1629.

15 Die Bearbeitung der Gasfabrik-Funde war bei Manuskriptabschluß noch im Gange.

Verbreitungskarten innerhalb der Siedlung können mittels der Grubenangaben im Katalog und dem Plan in
BZ 74, 1974, 273 oder JbSGU 58, 1974/75, 72 erstellt werden.

16 Obwohl im Gebiete von St. Martin und beim Staatsarchiv gegraben wurde (BZ63,1963,XIXff.
BZ 67, 1967, XVI ff.). Vor der endgültigen Interpretation müssen weitere Grabungen abgewartet

werden.
17 Vorbericht in BZ 68, 1968, 355 ff. Keramikauswahl aus Grube 16: Archäologisches Korrespondenzblatt

1972, 160, Abb. 1.

18 Kurzbericht JbSGU 35, 1944, 72 ff. R. Fellmann 1955, 25 ff.
19 Vorbericht in BZ 75, 1975, 260-271. Eine Monographie ist in Vorbereitung.
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Abb. 2

Oppidum Basel-Münsterhügel. Schematische Übersicht mit Kartierung der keltischen Münzen

(• verschiedene Typen o Typ TVRONOS CANTORIX, der erst in den römischen Schichten

auftritt). Die Böschungen des Spornes sind gerastert.

i Murus gallicus mit Toranlage an der Rirtergasse 4/5 und vorgelagertem Graben. 2 Rittergasse, in
ihrem südlichen Teil sicher mit der spätkeltischen Zugangsstraße identisch. 3 Augustinergasse.

4 Münster. 5 Münsterplatz. 6 Spiegelhof, am Fuß des Petersberges. 7 St. Martin.
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(Schicht 3 oben) mit einem gut erhaltenen augusteischen Grundriß. Schicht 3 oben
erbrachte in Zusammenhang mit einem militärischen Gebäude, das an der Stelle von
Oppidumsbauten für die römische Besatzung errichtet worden war, ein Nemausus-As
der ersten Serie und mehr als zehn Münzen vom Typ TVRONOS CANTORIX. In
den darunterliegenden keltischen Schichten fehlen CANTORIX-Münzen vollständig.

Deren auffallende Häufigkeit in den untersten römischen Schichten läßt vermuten,

daß dieser Münztyp vom römischen Militär für Soldzahlungen benutzt wurde20.

Die meisten Münzen aus der Münstergrabung können bestimmten Schichten

zugewiesen werden. In Abb. 3 sind die entsprechenden Katalognummern nach Typen
und Schichten zusammengestellt. Mit Hilfe der Grabungsergebnisse von 1974 war die

Haeduer
Sequaner

A

Sequaner

B

Sequaner

C
KALETEDOU

IOVERC

Büschel

TVRONOS

CANTORIX

GERMANVS

INDVT.

Augusteische Schichten 88 63 86

(64)
(66)
68

69

(72)
(73)
74
75
76
78

Spätlatene-Schichten (40) 42 50 57 80 (83)
4r (45) 53 59

(46) 54 (60)
48 55

Abb. 3

Oppidum Basel-Münsterhügel. Tabelle der Münzen, die in guter Schichtlage gefunden wurden. Die
angegebenen Nummern beziehen sich auf den Katalog. Bei den in Klammern gesetzten Nummern ist
die Schichtzugehörigkeit sehr wahrscheinlich, bei den übrigen sicher (vgl. S. 41 ff.).

20 C.M.Wells, The German Policy of Augustus, 1972, 277 ff. Vgl. E. M. Wightmann, Actes du

IXe Congrès International d'Études sur les frontières Romaines, 6.-13. 9. 1972 (1974), 480 ff.
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